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Unternehmensgrün stellte
sich den Fragen des Bundes-
tags. Der Report und die Ant-
worten.

Die Diskussion über die Vorteile und Gefahren der Agro-
Gentechnik beschäftigt die Öffentlichkeit in zunehmen-
dem Maße. Nicht zuletzt die von der Bundesregierung
geplante Liberalisierung des Gentechnik-Gesetzes trägt
dazu bei, dass immer mehr Landwirte, Verbraucher, aber
auch Unternehmen aus der Lebensmittelbranche ihre Be-
sorgnis über eine schleichende Ausbreitung gentechnisch
veränderter Organismen in unserem Land artikulieren.
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Zwar wurden nach Angaben des Bundesministeriums für
Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz im Jahr 2006
in Deutschland auf lediglich 947 Hektar landwirtschaftlicher
Fläche gentechnisch veränderte Pflanzen angebaut. Doch ist es
ein erklärtes Ziel der Bundesregierung, die Forschung im Bereich
der Pflanzenbiotechnolgie voranzutreiben und die Akzeptanz
des Anbaus von gentechnisch veränderten Nutzpflanzen zu för-
dern. Sie sieht in der Agro-Gentechnik interessante Perspektiven
in den Bereichen Lebensmittelerzeugung, Bio-Energie und phar-
makologischen Produkten.

Diese Haltung steht in krassem Gegensatz zur Einstellung
der Verbraucher in unserem Land: über 70% aller Konsumenten
lehnt den Kauf von Nahrungsmitteln mit gentechnisch verän-
derten Zutaten ab. In anderen europäischen Ländern ist die Ab-
neigung gegen genmanipulierte Lebensmittel ähnlich hoch.
Und selbst in den USA - einem Land mit traditionell hoher Ak-

zeptanz der Agro-Gentechnik - wächst die Zahl der Gegner gen-
technisch veränderter Produkte in den letzten Jahren stetig.

Vor diesem Hintergrund gefährdet ein schleichender Einzug
der Gentechnik auf unseren Äckern und Feldern nicht nur die
Existenz der überwiegenden Mehrheit der landwirtschaftlichen
Betriebe, die - in Übereinstimmung mit den Wünschen der
Verbraucher - auch künftig auf den Anbau gentechnisch verän-
derter Pflanzen verzichten wollen. In ähnlich hohem Maße
betroffen ist fast die gesamte Lebensmittelbranche in unserem
Land, die existentiell auf eine gentechnikfreie Rohstoffbasis
angewiesen ist, will sie nicht die Akzeptanz ihrer Produkte beim
Konsumenten aufs Spiel setzen.

Arbeitsplätze in Gefahr

Unabhängig von allen bisher nur wenig erforschten gesundheit-
lichen Risiken hätte eine Ausbreitung der Agro-Gentechnik vor
allem weitreichende wirtschaftliche Folgen: Allein 150000
Arbeitsplätze in der stark wachsenden Bio-Branche wären akut
gefährdet, und auch im Bereich des konventionellen Lebens-
mitteleinzelhandels wächst die Sorge vor den Auswirkungen der
Agro-Gentechnik auf die künftige wirtschaftliche Entwicklung.
Nicht zuletzt deshalb haben sich selbst große Konzerne wie
etwa Edeka oder REWE über Selbstverpflichtungen klar gegen
die "Grüne Gentechnik" ausgesprochen.
Aus Sicht von UnternehmensGrün sind bei der gesetzlichen
Regelung des Anbaus gentechnisch veränderter Pflanzen zwei
grundlegende Forderungen unverzichtbar:

1. Garantie des gentechnikfreien Anbaus: Der Gesetzgeber
muss garantieren, dass auch künftig uneingeschränkt ...

Bitte lesen Sie weiter auf Seite 2
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